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Die Redaltlon. 


Deutſcher Reichstag. 
31. Plenarſitzung vom 22. Januar 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär 
Reichsſchaßamt von Burchard. 

Bräfident v. Wedell⸗ Piesdorf er 
öffnet die Sitzung um 11½ Ubr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Fortfegung der zweiten Leſung des Etats 
der Zölle und Verbrauchsſleuern. 

Titel 1, Zölle. 

Im Großen und Ganzen geſtaltete ſich die 
Verhandlung von Neuem zu einer Fortſetzung des 
nicht zur Ruhe gelangten Prinzipienſtreites. ob 
Schutzzoll, ob Freihandel der wirthſchaftlichen Ent- 
wickelung des Reiches am beſten dienen. Wäh⸗ 
rend eine Reihe von freiſinnigen Rednern die 
Wirthſchafts⸗Politik des Reichskanzlers in der ge- 
wohnten agitatoriſchen Weiſe bekämpften, nahmen 
der Rechten Gelegenheit, den deutſch⸗ 
- nigen Standpunkt in der verdienten Weiſe 


im 


der lebhaften Zuſtimmung der rechten Seite des 
Hauſes darauf hin, wie bedenklich es erſcheinen 
müſſe, wenn einer der freiſinnigen Redner, ein 
AJehrer, ein Bildner der Jugend, Reden halte, in 
denen er die weniger beſitzenden Klaſſen gegen 
die wohlhabenden aufhetze, wenn er die Politik 
der Regierung als eine ſolche bezeichne, die beab⸗ 
ſichtige, ungezählte Millionen in die Taſchen der 
Reichen gelangen zu laſſen. 

Schließlich wurden die Poſitionen „Tabak- 
ſteuer“, „Rübenſteuer“ und „Salzſteuer“ be— 
willigt. 

Bei der Poſition „Branntweinſteuer“ ge- 
langte die deutſchfreiſinnige, im Laufe der Ver⸗ 
handlung zurückgezogene Reſolution gegen das 
Branntwein-Monopol zur Berathung, bei welcher 
Gelegenheit Staatsſekretär v. Burchard den 
Angriffen des Führers der deutſchfreiſinnigen 
Partei, des Abg. Richter, gegenüber den von dem 
Bundesrath in dieſer Angelegenheit eingenomme⸗ 
nen Standpunkt in entſchiedenſter Weſſe zu wah- 
ren verſtand. a 

Auch dieſe Poſition wird bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Be Nächſte Sitzung: Sonnabend 2 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Etats⸗ 
Berathung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
4. Plenarſitzung vom 22. Januar. 

Haus und Tribünen ſind gut beſetzt. 

Am Miniſtertiſch: Finanzminiſter Dr. von 
Scholz, Juſtizminiſter Dr, Friedberg und Miniſter 
für Landwirthſchaft Pr. Lucius nebſt Kommiſſa⸗ 
rien, ſpäter Miniſter für öffentliche Arbeiten 
Maybach. 

Bräfident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11%, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

gegangen iſt eine Denkſchrift über die 
Aus führung neuer Waſſerſtraßen. 

Tagesordnung! 

Fortſetzung der erſten Leſung des Etats. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch 
(freifon.) beginnt ſeine Rede (für den Etat) mit 
einer Polemik gegen den Abg. Rickert (dfreiſ.), 
der geſtern die Poſition ſeiner Freunde in einer 

Weiſe vertreten, daß man unwillkürlich an das 
franzöſiſche Sprüchwort % "exeus“, neguse]* 
erinnert worden wäre. hr richtig! rechts.) 
Der deutſchfreiſinnige Renee betone fortdauernd 
den nach ſeiner Anſicht jetzt verleugneten altpreu⸗ 
biſchen Staatsgedanken; allein altpreußiſche Tra- 
tion ſei es geweſen, flets im gegebenen Mo- 
mente an die Opferfreudigkeit der Staatsbürger 


2 . — 2 
Abg. v. Köller (deutſchkonſ.) wies unter 


Sonnabend, den 23. Januar 1886. 


appelliren zu können und gerade die Fortſchritts⸗ 
partei habe dieſe altpreußiſche Tradition vollſtändig 
verleugnet. (Sehr richtig! rechts.) Wenn der 
Abg. Rickert den konſervativen Parteien Inter- 
eſſenvertretung vorwerfe, jo liege es doch lar zu 
Tage, daß gerade die deutſchfrelſinnige Partei den 
Kampf gegen das Branntweinmonopol lediglich zu 
Agitationszwecken ausbeute. (Sehr richtig! rechts.) 
Die Partei des Abg. Rickert wolle, wie es ja 
ein etwas unvorſichtiges Mitglied im Reichstage 
verrathen habe, die Grundrente herabdrücken und 
am liebſten den ganzen Großgrundbeſitz zum Teu⸗ 
fel jagen. (Heiterkeit und Zuſtimmung rechts.) 
Er (Redner) appellive auch an den Muth und die 
Kraft der Landwirthe, aber der Staat müſſe den- 
noch der nothleidenden Landwirthſchaft zu Hülfe 
kommen. Redner kommt ſodann nochmals auf die 
Wirkungen der jetzigen Wirthſchaftspolitik zu 
ſprechen und weiſt die Verſuche der liberalen 
Partei, einen Gegenſatz zwiſchen den beſitzenden 
und den ärmeren Klaſſen zu konſtruiren, als 
gänzlich unmotlvirt zurück; es ſtehe feſt, daß ſich 
der Arbeiter jetzt in abſolut beſſerer Lage befinde, 
als bei der Freiheitspolitik, und daß relativ ſeine 
Lage eine weit beſſere ſei als die der beſitzenden 
Klaſſen. (Zuſtimmung.) Redner kommt ſodann 
auch auf den Kulturkampf zu ſprechen und erklärt, 
daß er und ſeine politiſchen Freunde bereit ſeien, 
bei einem zwiſchen dem Staate und der Fatholi- 
ſchen Kirche zu bewerkſtelligenden Frledensſchluſſe 
bis an die denkbar äußerſte Grenze entgegenzu⸗ 
kemmen. Hierauf weiſt er angeſichts der Noth⸗ 
wendigkeit, behufs Befriedigung der nothwendigſten 
Bedürfniſſe größere Einnahmequellen zu ſchaffen, 

„ daß dieſes . 1b 5 dem wahren Staats- 
gedanken entſpreche und daß diejenigen, welche 
bier Oppoſition machen, Feinde des Staates 
ſeien. Was nun das Branntweinmonopol betreffe, 
gegen welches ſich ja manche Bedenken geltend 
machen ließen, ſo ſei daſſelbe ja unter gewiſſen 
Bedingungen geeignet, die Mittel für die noth⸗ 
wendigen Bedürfniſſe zu ſchaffen, denn wenn die 
deutſchfreiſinnige Partei es zu verſchleiern ſuche, 
daß die zu gewinnenden Summen zur Entlaſtung 
der bedrängten Kommunen verwandt werden ſoll⸗ 
ten, jo ſei das eben einfach ein taktiſches Ma⸗ 
növer. Das Ziel, welches mit dem Branntwein⸗ 
monopol angeſtrebt werde, billige er vollauf, wenn 
das Maß der zu befriedigenden Bedürfniſſe auf 
wirklich durchführbare Forderungen beſchränkt und 
wenn eine Entlaſtung der direkten Steuern vor- 
genommen werde. Die Entſcheidung über das 
Monopol müſſe ja da erfolgen, wo die volle Ver⸗ 
antwortung liege; allein jedenfalls müſſe aus den 
in Ausſicht genommenen hohen Einnahmen eine 
Erleichterung der Staats- und Kommunallaſten ins 
Werk geſetzt werden. (Bravo! rechts.) 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) erklärt 
zunächſt, daß die wirthſchaftliche Lage des Landes 
nach Ausweis des Etats keine günſtige ſei. Wenn 
die Abgg. v. Minnigerode und v. Zedlitz die 
Nothlage der Landwirthſchaft eingehend geſchildert, 
ſo hätten ſie es doch unterlaſſen, die nöthigen 
Mittel zur Abhülfe nachzuweiſen, denn eine pofl- 
tive Stellungnahme zum Branntweinmonopol, wie 
man ſie nach den gehörten Ausführungen hätte 
erwarten müſſen, ſei ſeitens der genannten Herren 
nicht erfolgt; ſeinerſeits werde daher eine ſolche 
auch nicht erfolgen. (Heiterkeit) Redner ſpricht 
ſich ſodann für das Syſtem eines mäßigen Schutz- 
zolles und ſchließlich für die endliche Beſeitigung 
des Kulturkampfes aus. (Beifall im Zentrum.) 

Abg. Hobrecht (nat.⸗-lib.) plädirt für feſte 
Grundſätze in der Finanzwirthſchaft, namentlich 
in Bezug auf die auf Grundlage der lex Huene 
zur Ueberweiſung gelangenden Summen, ſowie 
ferner für eine Wiederaufnahme der unterbrochenen 
Steuerreform. 


Finanzminiſter Dr. v. Scholz führt zu⸗ 
nächſt aus, daß der Paſſus in der Thronrede, 
welcher von einer Ueberproduktion auf einzelnen 
Gebieten der Induſtrie gehandelt, durchaus falſch 
gedeutet worden ſei, wenn man darin den Beginn 
einer Umkehr und einer Abwendung von der 
gegenwärtigen Wirthſchaftspolitik habe erblicken 
wollen; daran ſei in keiner Weiſe zu denken 
(Belfall rechts), denn das neue Wirthſchaftsſyſtem 
hat geleiftet, was man von demſelben erwartet, 
nämlich der Induſtrie und der Produktion den 
heimiſchen Markt zu ſichern und ſie auch export⸗ 
fähig zu machen. (Sehr nichtig! rechts.) Die 


wirthſchaftliche Lage jei keine beängſtigende, denn 
Deutſchland erweiſe ſich fähig, ganz bedeutende 
Summen von Kapital aufzunehmen und die Ein- 
kommenſteuer entwickle ſich in aufſteigender Linle 
Der Miniſter geht ſodann zur Beſprechung der 
Währungefrage über und erklärt, daß unter den 
gegenwärtigen Umſtänden ein Aufgeben der Gold⸗ 
währung nicht rathſam erſcheinen könne und auch 
der Landwirthſchaft keinen Nutzen bringen werde; 
immerhin ſei aber die Regierung bemüht, die Be⸗ 
ſtrebungen zur Hebung des Silberpreiſes zu unter⸗ 
ſtüten. Der Minifter charakteriſirt ſodann das 
Verhalten der deutſch-freiſinnigen Partei, welche, 
wenn Finanzreformen beantragt werden, die Be⸗ 
dürfnißfrage aufſtellt und, wenn vorhandene Be⸗ 
dürfniſſe aufgezählt werden, die Mittel verweigert. 
(Sehr richtig! rechts.) Der“ Miniſter ſchließt mit 
der Aufforderung, nicht an der Frage vorüber ⸗ 
zugehen: „Bedarf Preußen nach der Lage des 
Etats der Mittel, welche bei der Ueberreichung des 
Etats bezeichnet worden ſind?“ (Lebhafter Bei- 
fall rechts.) 

Abg. Büchtemann ( 5freiſ.) unterwirft 
den Etat und namentlich die Erfolge der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung einer abfälligen Kritik und ſpricht 
ſich ſodann ausführlich gegen die Wirthſchafts⸗ 
und Finanzpolitik der Regierung im Allgemelnen, 
ſowie gegen das Branntweinmonopol im Beſonde⸗ 
ren aus. 

Miniſter für öffentliche Arbeiten Maybach 
erklärt, daß er dem Vorgehen eines Reichstags⸗ 
mitgliedes, das Verhältniß der Eiſenbahn⸗ zur 
Poſtverwaltung einer mißliebigen Kritik zu unter⸗ 
ziehen, völlig fernftehe. (Beifall,) 
Abg. Dr Enneccerus (natlib.) beginnt 
mit einer Polemik gegen die deutſchfreiſinnige 
Partei und kennzeichnet das Verhalten derſel⸗ 
ben bei den Ausweiſungsdebatten. Redner kri⸗ 
tiſirt ſodann den Etat im Einzelnen und ſchließt 
mit dem Wunſche, daß die Intereſſen der Ge⸗ 
ſammtheit den Sieg über alle Sonderintereſſen be- 
halten mögen. 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Die wichtigeren Spezialetats werden an die 
Budgetkommiſſton verwieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Rechnungeſachen und Etat. 

Schluß gegen 4 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Januar. Der Kronprinz, 
der mit ſeiner Gemahlin und feinen drei jüngften 
Töchtern in den letzten Tagen fleißig das Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen auf dem Neuen See im Thiergarten 
betrieb, hatte bei der vorzüglichen Schlittenbahn 
Donnerſtag Nachmittag drei Schlitten anſchirren 
laſſen, in denen die hohen Herrſchaften eine Fahrt 
durch den Thiergarten unternahmen. Die Ge- 
fährte, jedes mit zwei feurigen Rappen beſpannt, 
über die ſich bis zum Schlitten eine rothe Schnet⸗ 
decke hinzog, flogen, mit Spipreitern vorauf, in 
ſauſendem Trabe über die glatte Bahn. In dem 
erſten ſaß der Kronprinz mit der Prinzeſſin So⸗ 
phie, im zweiten die Kronprinzeſſin mit der Prin- 
zeſſin Viktoria und im dritten die Prinzeſſin Mar- 
garethe mit der Hofdame. Auf der Rückfahrt, 
die am Lützowufer entlang, über die Potsdamer 
Bracke und durch die Viktoriaſtraße genommen 
wurde, gerieth der eine Baum des letzten Schlit⸗ 
tens in das Gleis der Pferdebahn, der Kutſcher 
lenkte nach links, die Pferde zogen nach rechts an 
und durch dieſen Ruck wurde der Schlitten um- 
geworfen, ſo daß die Prinzeſſin mit der Hofdame 
auf den Damm geſchleudert wurre. Die Pferde, 
die weiterſtürmen wollten, wurden noch rechtzeitig 
zum Stehen gebracht und der Piqueur jagte 
ſchleunigſt dem Schlitten der Kronprinzeſſin bis in 
die Viktoriaſtraße nach, um von dem Vorfall 
Meldung zu machen. Der Kronprinz war bereits 
weit voraus und erfuhr den Vorfall erſt ſpäter. 
Als die Kronprinzeſſin auf der Brücke anlangte, 
fand fie ihre Tochter glüdlicherweife unbeſchädigt 
vor, und während die Prinzeſſin Viktoria die 
Pferde ftreichelte und klopfte, nahm die vom Un⸗ 
fall betroffene Prinzeſſin in dem Schlitten ihrer 
Mutter Platz, worauf die Fahrt ſortgeſetzt wurde, 
während die Hofdame in einer Droſchke folgte. 


— Das „Miltt. » Wochenbl.“ bringt bereits 
in ſeiner heutigen Nummer einen längeren Artikel 
über die letzte Lebenszeit Friedrichs des Großen, 


Geburtstags des großen Königs gegeben. 
Gr. L. unterzeichnete Aufſatz enthält ſehr inter⸗ 
eſſante Einzelheiten und verdient, daß wir auf ihn 
beſonders hinweisen. 


Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


ſeit deſſen Tode bekanntlich am 17. Auguſt e 
hundert Jahre verfloſſen ſein werden. Veran- 
laſſung zu dieſer auf den erſten Anblick verfrüht 
erſcheinenden Veröffentlichung hat höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich die morgen bevorſtehende Wiederkehr des 
Der 


— Durch Erlaß vom 16. Dezember v. J. 


ift (wie ſchon mitgetheilt) der Presbyterial⸗ 
und Synodal⸗Ordnung für die heſ⸗ 


ſiſche Kirche die königliche Beſtätigung ertheilt 


und dieſelbe als kirchliche Ordnung verkündigt 


worden. In dieſem Erlaß heißt es noch be 


ſonders: 


„Die durch dieſe Ordnung bewirkten Aende⸗ 


rungen beſchränken ſich auf die kirchliche Ver⸗ 
faſſung. 
Kirchengemeinſchaften u. ſ. w. wird durch dieje 
Ordnung, wie ich ausdrücklich erkläre, nicht be⸗ 
rührt und eine Aenderung dieſes Bekenntnißſtan⸗ 
des damit in keiner Weiſe bezweckt. Mit innigem 
Dank gegen Gott erflehe ich ſeinen Segen, daß 
er auch dieſe Ordnung wolle wirken laſſen zum 
Heile der durch ſie verbundenen Kirchengemein⸗ 


ſchaften.“ 


Der Bekenntnißſtand in den genannten 


— Ueber die Pläne zur Behandlung der 
polniſchen Frage wird offiziös geſchrieben: 
Man iſt feſt entſchloſſen, die innere Kolo⸗ 


niſation, welche ſeit dem Jahre 1840 völlig 
geruht hat, wieder aufzunehmen und zu dieſem 
Zweck eine entſprechende Summe in den jährlichen 
Etat einzuſtellen. Es ſollen große zur Verſteige⸗ 

rung gelangende polniſche Güter gekauft und an 
deutſche Bauern vertheilt werden. i 
damit wird eine Vermehrung der deutſchen Schu⸗ 
len zu gehen haben. 


— Die „Köln. Ztg.“ läßt ſich aus Paris 


melden: 


Der ſpaniſche Miniſterrath hat beſchloſſen, daß 


auf die hauptſächlichſten Inſeln der Karoli- 
nengruppe Garniſonen geſchickt werden und 
daß Kreuzer die einzelnen Inſeln beſuchen ſollen, 
um im Namen Spaniens thatſächliche Beſitzergrei⸗ 
fungehandlungen vorzunehmen. 
auf den Sulu-Inſeln, den Mariannen und in 
den 
werden. 


Die Beſatzungen 


afrikaniſchen Beſitzungen ſollen verſtärkt 


— Den Schankwirthen wird in den 
„Berl. Pol. Nachrichten“ folgende Warnung zu 


Theil: 


Wenn der Branntwein das Nöthige nicht 
aufbringt, ſo werden naturgemäß die anderen 
vorzugsweiſen Steuer-Objekte, wie Bier und Ta⸗ 
bak, zur Deckung des Ausfalls herhalten müſſen. 
Wenn aber der Branntwein allein im Wege des 
Monopols die Erträge bringt, deren die Staaten 
und das Reich bedürfen, jo liegt die Wahrſchein⸗ 
lichkeit vor, daß Bier und Tabak, als die weni- 


ger geſundheitsſchädlichen unter den drei haupt⸗ 


ſächlichen Genußobjekten, von dem Steuerbedürf⸗ 
niß nicht in Anſpruch genommen zu werden 
brauchen. Die Bierwirthe, deren Geſchäfts⸗ 
zweig in ſteigender Entwickelung begriffen ift 
haben alſo an ſich allen Grund, zu wünſchen, 
daß der unabweisliche Geldbedarf im Reich, 
Staaten und Gemeinden durch den Brannt- 
wein allein gedeckt werde, wozu nur im Wege 
des Monopols ſich Ausſicht bietet. 

— Im preußiſchen Kultus- und Unterrichts ⸗ 
etat findet ſich auch eine Forderung für die Er⸗ 
richtung eines Lehrſtuhls für den Schiffsbau an 
der techniſchen Hochſchule in Berlin. Zur Be⸗ 
gründung dieſer ſehr zeitgemäßen Neuerung wird 
bemerkt, bisher ſei der Schiffsbau von Ingenieuren 


der kaiſerlichen Admirarität nebenamtlich gelehrt 


worden. Das Intereſſe an dieſem, einen vier⸗ 


jährigen Kurſus verlangenden Fache habe jedoch 
eine ſolche Ausdehnung gewonnen, daß die Er⸗ 


richtung eines beſonderen Lehrſtuhles nothwendig 
erſcheine. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. Januar. Die „Berl. Ger. 
Ztg.“ bringt einen längeren Artikel über „Die 
eheliche Gütergemeinſchaftin Pom⸗ 
mern“. . 
Ermittelungen das eheliche Güterrecht 
Provinz feſtgeſtellt und bel dem allgemeinen In⸗ 
tereſſe deſſelben laſſen wir die Ausführungen der 


Hand in Hand 


Es iſt darin auf Grund zuverläſſiger 1 
unſerer 


N 


groß 
zuri 


je die Gütergemelnſchaft nach lübiſchem Recht betrifft, 
[ten. ſo find die Grundſätze des letzteren im Allge- 


€ 


meinen folgende : 

Nach lübiſchem Rechte nimmt beim Tode des 
einen Ehegatten der Ueberlebende bei unbeerbter 
Ehe ſein eigenes Vermögen (Eingebrachtes) zurück 
und theilt das übrige Nachlaßvermögen mit den 
Verwandten des Erblaſſers zur Hälfte. 

Bei beerbter Ehe kann der Ueberlebende auf 
fein Verlangen im Beſitz, Verwaltung und Nieß- 
brauch des ganzen gemeinſchaftlichen Vermögens 
verbleiben; doch darf er die zu dieſem Vermögen 
gehörenden Immobilien nur mit Genehmigung der 
Kinder veräußern oder verpfänden. 

Beſteht bei beerbter Ehe nun der überlebende 
Ehegatte auf Theilung des Nachlaſſes, ſo erhält 
davon, — einſchließlich des nach dem Tode des 
erſtverſtorbenen Ehegatten etwa dem Naclafiver- 
mögen noch angefallenen oder zu demſelben er- 
worbenen, — die eine Hälfte der überlebende 
Ehegatte, — der Wittwer nimmt außerdem noch 
feine beſten Kleider, die Wittwe ihren Trauring 
vorweg, — die andere Hälfte erhalten die nicht 
abgefundenen Kinder. Eine ſolche Theilung hat 
auch ſtattzufinden, und zwar wider den Willen 
des überlebenden Ehegatten, wenn derſelbe zu 
einer anderen Ehe ſchreitet, oder das Nachlaß 
vermögen der Verſchwendung oder einer lieder⸗ 
lichen Wirthſchaft ausſetzt, oder wenn derſelbe ſich 
in ein Hospital oder Kloſter begiebt. 

Inſoweit bei einzelnen nachbenannten 49 
Ortſchaften eine nennenswerthe Abweichung von 
den vorerwähnten Theilungs⸗Modalttäten ftattfin- 
det, iſt dies bei denſelben vermerkt. Die Güter- 
gemeinſchaft nach lübiſchem Recht beſteht nun in 
folgenden pommerſchen Städten: Anklam,“ Bär- 
walde, Barth, Belgard, Bergen, Bublitz,“ Cam- 
min, Cörlin, Cöslin,“ Colberg,, Daber, Dam- 
garten, Demmin,“ Freienwalde, Garz a. R., 
Gollnow, Greifenberg,“ Greifswald, Grimmen, 
Gützkow, Jarmen, Labes, Laſſan, Loitz, Maſſow, 
Naugard,“ Neuſtettin, Penkun, Pollnow,“ Polzin, 
Raßebuhr, Regenwalde, Rügenwalde, Rummels- 
burg, Schlawe, Stargard, Stolp, Stralſund, 
Swinemünde, Tempelburg, Treptow a. R., 
Treptow a. Toll.,“ Tribſees, Ueckermünde, Wan- 
gerin, Uſedom, Wolgaſt, Wollin, Zanow,“ ſowie 
auch in den zu den vorſtehend mit einem * be- 
zeichneten Städten gehörenden Kämmerei- oder 
Erbpachts⸗Dörfern, ſtädtiſchen Holländereien, Vor⸗ 
werken, Mühlen oder anderen Etabliſſements. In 
Anklam, Demmin und Treptow a. Toll. findet die 
Regel, wonach bei beerbter Ehe die Binterblie- 
benen Kinder durch die gänzliche Theilung des 
Nachlaſſes des von ihren Eltern zuerſt Verſtor⸗ 
benen auch gänzlich abgefunden ſind, keine An⸗ 
wendung. In Stolp kommt auch das während 
der Ehe gemeinſchaftlich erworbene Vermögen zur 
Theilung, und iſt dort auch der Ueberlebende der 
Ehegatten verpflichtet, die Kinder gegen den Zins- 

genuß des denſelben zugefallenen Erbtheiles bis 
zum 18. Lebensjahre angemeſſen zu verpflegen. 

Stettin, 23. Januar. Der Reichs bankdiskont 
iſt auf dreidinhalb Prozent, der Lombardzinsfuß 
auf viereinhalb Prozent feſtgeſetzt worden. 

— Zur Erinnerung an den Jahrestag der 
Gründung des deutſchen Reiches hielt der hieſige 
Tonfervative Verein geſtern Abend in Wolff's 
Saal eine öffentliche Verſammlung ab, welche von 
ea. 150 Perſonen beſucht war. Herr Rentier 
Andrae- Roman eröffnete die Verſammlung 
mit einer längeren patriotiſchen Anſprache, in wel- 
cher er die bedeutungsvollſten Tage aus dem Le- 
den unſeres Kaiſers beleuchtete und darauf hin⸗ 
wies, daß gerade eine große Reihe dieſer Tage 
in den Monat Januar fallen. In das am 
Schluß ſeiner Rede ausgebrachte dreifache Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſtimmten die An- 
weſenden begeiſtert ein. Demnächſt verlas der 
Vorſitzende noch ein von Herrn Franz Jahn zur 
25. Jubiläumsfeier des Kaiſers gedichtetes Lied, 
deſſen letzten Vers die Verſammlung ſang. — 
Nach einer kurzen Pauſe erhielt Herr Paſtor 
Sauberzweig das Wort zu einem Vortrage 
über die wichtigſten Zeitfragen. Nach einer kur- 
zen Einleitung, in welcher der Redner ſeine Freude 
ausdrückte, daß bei den letzten Landtagswahlen 
das Volk von der konſervativen Strömung ergrif- 
fen worden jet, ging derſelbe zu der wichtigſten 
Zeltfrage, dem Branntweinmonopol, über und 
kritiſtrte die vom Abgeordneten Brömel in der 
liberalen Volksverſammlung auf dem „Bock“ ge- 
haltene Rede und die auf Grund dieſer Rede ge- 
faßte Reſolution und iſt der Anſicht, daß von den 
in jener Verſammlung anweſenden 2000 Perſo⸗ 
nen nicht 200 die Monopol-Borlage durchgeleſen, 
und unmöglich durch dle Brömel'ſche Rede allein 
ſo überzeugt geweſen konnten ſein der Reſolution 
zuzuſtimmen; der Herr Brömel hätte im Reichstag 
ſchon weit beſſere Reden gehalten als ſeine letzte 

Rede im „Bock“ war. Der Redner bezeich⸗ 
nete die Brömel'ſche Rede als eine ſehr 
leichte Waare, die aus leichten Witzen und 
leichten Scherzen beſtanden hätte, mit denen 

mon einen denkenden Menſchen nicht überzeugen 
kann. Eine beſtimmte Meinung über das Brannt- 
weinmonopol könne man nicht eher haben, als bis 
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ſeiner Rede wendet ſich der Redner in heftiger 
Weiſe gegen das Groß kapital und das Judenthum; 
beſonders fühlt er ſich in ſeinem chriſtlichen Glau⸗ 
ben dadurch verletzt, daß jüdiſche Richter zur Ab⸗ 
nahme von Eiden zugelaſſen würden, da „der 
Judengott heute nicht mehr der Chriſtengott ſei.“ 
Zum Schluß ſang auf Aufforderung des Vortra⸗ 
genden die Verſammlung einen Vers des Liedes 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“. — Eine 
Diskuſſton fand nicht ſtatt. 

— Der Verſuch des fahrläſſigen Verkaufs 
geſundheitsſchädlicher Nahrungsmittel iſt nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, 1. Strafſ., vom 2. No- 
vember v. J., nicht ſtrafbar; überhaupt jet ein 
Verſuch von ſtrafbaren Fahrläſſigkeitshandlungen 
juriſtiſch nicht denkbar. 

— Das große Loos der preußiſchen 
Klaſſen-Lotterle iſt gleich am erſten Tage gezogen 
worden, die Glücksnummer lautet diesmal 25,063. 
Den Looſehändlern iſt damit ein Hauptfaktor für 
den gerade in dieſen Tagen beſonders ſchwung⸗ 
haften Verkauf der Looſe entzogen, und der Kours 
fiel ſeit geſtern, wo man noch für ein Viertel 
60 bis 70 Mark zahlen mußte, um nicht weniger 
als 10 bis 20 Mark. Bemerkenswerth iſt übri⸗ 
gens, daß auch in der letzten ſächſiſchen Lotterte 
das große Loos ſchon am erſten Tage herauskam. 
Eine ganz außerordentliche Agitation 
gegen das Branntwein-⸗Monopol hat der Deutſche 
Gaſtwirths - Verband in Szene geſetzt. Durch 
ganz Deutſchland hat das Berliner Zentral- 
Büreau eine Petition zur Unterſchrift verſandt, 
und zwar nicht nur an ſämmtliche Gaſtwirths⸗ 
Vereine, ſondern auch an alle einzeln daſtehenden 
Gaſtwirthe. An jeden Adreſſaten iſt ein Doppel- 
Exemplar gegangen, eines zur Ueberſendung an 
den Reichstag, das andere an den Abgeordneten 
des betreffenden Reichstags⸗Wahlkreiſes. 

— An Stelle des zum Landſchafts⸗Deputirten 
beförderten Hauptmanns a. D. Senglier auf 
Cordeshagen iſt der Rittergutsbeſitzer Moeck auf 
Mühlenkamp zum landſchaftlichen Hülfs⸗Deputirten 
für den Fürſtenthum'ſchen Kreis gewählt worden. 

— Der Zeeſener⸗Matroſe Michael Kro lo w 
zu Wollin hat den 4 Jahre alten Knaben Richard 
Schock, welcher von einem Fiſcherſtege ins Waſſer 
gefallen war, und der Gerbermeiſter Eduard Knick 
zu Treptow a. R. am 30. November v. J. die 
elfjährige Tochter des Fuhrmanns John, welche in 
die Rega gefallen war, vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Dieſeſ menſchenfreundlichen Thatenſ wer- 
den ſeitens der königlichen Regierung mit dem 
Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
den Rettern eine Geldprämie bewilligt worden iſt. 
Ferner hat der Torf-Inſpektor Ferdinand Heyn 
zu Zartenthin am 18. Dezember v. J die Kna⸗ 
ben Franz und Wilhelm Sankowski, welche 
auf dem Zartenthiner Kanal eingebrochen waren, 
mit Muth und Entſchloſſenheit vom Tode des Er, 
trinkens gerettet und dafür eine Belobigung er- 
halten. 

— (Zur Realſchulfrage.) Der Neſtor 
der bairiſchen Profeſſoren der Philologie, Geheim 
rath v. Urlichs, hat fi neuerdings in ſeiner 
Rektoratsrede für die Zulaſſung der Real 
abiturienten zu allen Studienzweigen ausgeſprochen. 
Die Stelle lautet: d 

Daß auch der realiſtiſche Unterricht, wenn 
auch mit dem ſchmerzlichen Opfer des größten 
Meiſterſtücks menſchlichen Geiſtes, wie Schleier⸗ 
macher die griechiſche Sprache nennt, und der herr⸗ 
lichſten von allen Literaturen, zu der philoſoph ' ſchen 
Fakultät wie überhaupt zu den akademiſchen Stu⸗ 
dien geeignet iſt, ich will es nicht leugnen. 

— In der Donnerſtag⸗Sitzung der Straf⸗ 
kammer 1 des hieſigen Landgerichts wurde, wie 
wir mitgetheilt, der Zeichner Joh. Aug. Hut h 
wegen Mißhandlung und Sachbeſchädigung zu 1 
Jahr 3 Tagen Gefängniß verurtheilt und dabei 
erwähnt, daß derſelbe an demſelben Abend einer 
Turnſtunde des Bredower Turnvereins beigewohnt 
und neben Turnen und Fechten auch dem Stoff 
der Bredower Brauerei eifrig zugeſprochen hat. Mit 
Bezug hierauf geht uns die Berichtigung zu, daß 
nicht Bredow, ſondern Züllchow der Schauplaß 
der Thätigkeit des Huth war und wir ſind in 
Folge deſſen gern bereit, unſeren Leſern die Nach- 
richt zu geben, daß Huth in Züllchow gefochten, 
geturnt und ge — trunken hat. 

— (Perſonal-Chronik.) Die Paſtoren Mein- 
hold in Sandow, Synode Werben, und Freuer 
in Wildberg, Synode Treptow a. Toll., ſind zu 
Lokalſchulinſpektoren über die Schulen ihrer Pa⸗ 
rohe ernannt. — An dem königlichen Domgym- 
naflum zu Kolberg iſt der ordentliche Lehrer Dr. 
Hermann Ziemer zum Oberlehrer befördert. — 
Der proviſoriſch angeſtellte Lehrer Uecker zu Stet⸗ 
tin iſt feſt angeſtellt worden. — Die durch Ver⸗ 
ſetzung des bisherigen Inhabers erledigte Förſter⸗ 
ſtelle Ahlbeck, in der Oberförſterel Eggeſin, ift 
vom 1. Februar 1886 ab dem zum Förſter er⸗ 
nannten Forſtaufſeher Schmidt verliehen worden. 
— Die erſte Lehrerſtelle in Züllchow, Synode 
Stettin (Stadt), iſt durch den Tod des ſeithert⸗ 
gen Inhabers erledigt. Einkommen beträgt 1344 
Mark. Die Wiederbeſetzung der Stelle erfolgt 
durch die königliche Regierung. — Die Küſter⸗ 
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rerſtelle in Kalkſtein, Synode Anklam, iſt turgfBerzeihnifies von G. L. Dauben. Ro. 
die Emeritirung des jeitherigen Inhabers erledigt. in Frankfurt a. M. kommen zu laſſen. Das 
Einkommen beträgt auf Lebzeiten des Emeritus] Verzeichniß iſt ſehr ausführlich, enthält alle Ver⸗ 
727 Mk. bei freier Wohnung und Feuerung.] änderungen und Neuerſcheinungen auf dem Ge⸗ 
Sie iſt Privatpatronats. biete der Zeitungswelt, bis in die neueſte Zeit, 

— Vor 2—3 Jahren wurden aus den Werk dabei praktiſch und handlich eingerichtet, ohne 
ſtatträumen des „Vulkan“ in Bredow bearbeitete] durch überflüſſige Angaben die Ueberſichtlichkeit zu 
Metallſtücke im Werthe von mehreren hundert Markl beeinträchtigen. Die Zentral -Annoncen-Expedition 
geſtohlen, doch gelang es damals troß eingehendſter] von G. L. Daube u. Ko., welche in allen größeren 
Recherchen nicht, die Diebe zu ermitteln. Jetzt] Städten Filialen oder Agenturen beſitzt, verſendet 
hat ſich in Lübeck einer der Diebe freiwillig der] den Katalog auf Verlangen gratis und franfe, 
Behörde geſtellt; es iſt ein Arbeiter Wilhelm — „Welche Zähne bekommt man zu⸗ 
Wolff, welcher zur Zeit des Diebſtahls im letzt 2“ fragte der Lehrer in der Klaſſe für Phy- 
„Vulkan“ gearbeitet und in Gemeinſchaft mit] ſiologie einen eben in dieſelbe verſetzten Novizen, 
einem andern Arbeiter den Diebſtahl ausgeführt] um ihm auf den Zahn zu fühlen, wie weit er in 
hat. Derſelbe hat ſich ſelbſt zur Beſtrafung ge-] dieſem Unterrichts⸗Gegenſtande eigentlich ſei. Da 
meldet, weil er arbeits- und obdachlos war und derſelbe aber bisher noch gar keine phyſiologiſche 
von der Straße fortkommen wollte. Er gab an,] Unterweiſung genoſſen, krotzdem aber von Natur 
es ſei den beiden Dieben nicht gelungen, einen zur Genüge Haare auf den Zähnen hat, lautet 
Käufer für das Metall zu finden und hatten ſie] die nach einigem Beſinnen gegebene Antwort! 
es deshalb in der Nähe des „Vulkan“ vergraben.] „Die falſchen Zähne!“ 2 
Wolff iſt inzwiſchen in das hleſige Gefängniß ein- Eſchweiler, 18. Januar. Die „Köln. 
geliefert worden und wurde er geſtern Nachmittag] Volksztg.“ meldet: Ein Holzhacker fand heute 
nach Bredow transportirt, woſelbſt im Beiſein des] die Leiche eines hieſigen 23jährigen Briefträ- 
Herrn Unterſuchungsrichters ein Lokaltermin ſtatt- [gers auf einem Scheiterhaufen, theilwelſe ange⸗ 
fand; Wolff bezeichnete zwar die Stelle, w s brannt, liegen. Der Schädel des Unglücklichen 
Metall angeblich vergraben worden iſt, doch fand] war zerſchmettert, außerdem fand ſich ein Stich 
man daſelbſt keine Spur mehr davon. in der Bruſt vor. Wahrſcheinlich haben ſie ver⸗ 

— In der Nacht vom Donnerſtag zum Frei |muthet, der Briefträger trage größere Geldſum⸗ 
tag iſt bei dem Kaufmann Schack, Feldſtr. 16, inf men für die umliegenden Zechen bei ſich. Se 
die Ladenräume ein Einbruch verübt und dabei] viel bekannt iſt, hatte er aber nur drei Mark 
die Ladenkaſſe mit ca. 25 Mk. Inhalt geſtohlen] Privatgeld bei ſich, welches geraubt wurde Offen⸗ 
worden. bar um die Spuren der That zu vernichten, 

— Die geſtrige Aufführung des erſten Theils | haben die Mörder die Leiche auf einen Schelter⸗ 
der „Wallenſtein- Trilogie“ („Wallen⸗ [haufen geworfen und dieſen angezündet. 
ſteins Lager“ und die „Piccolomini“) fand vor] Bei der feuchten Witterung iſt aber das Feuer 
aue verkauftem Haufe ſtatt. Die Aufführung war erloſchen, und jo fand man die angebrannte Leiche 
im Ganzen eine ſehr gute, beſonders lobenswerthſ auf dem ebenfalls zum Theil angebrannten Holze. 
hervorzuheben iſt die Regie des Herrn Wiſch -Von den Thätern fehlt noch jede Spur. 


2 1 Bankwesen. 


— Vor einigen Tagen wurde eine Boden- = 
kammer des Hauſes Hohenzollernſtraße 78 gewalt- Badiſche Aprozentige Eiſenbahn-Anleihe von 
1879. Die nächſte Ziehung findet Anfang Fe⸗ 


ſam erbrochen und daraus verſchiedene Kleidunge- 
bruar ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 


ſtücke im Werthe von ca. 33 M. geſtohlen. 
— Morgen, Sonntag, kommt im Stadtthea- 3 ½ Prozent bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Kar! Neuburger, Berlin, Fran⸗ 


ter Meperbeers „Robert der Teufel“ zur Auffüh⸗] Ban a 8 
rung und iſt die ritterliche Wiedergabe der Titel-] zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prä⸗ 
mie von 5 Pf. ver 100 Mark. 


partie durch a Richter eine anerkannte 
Thatſache. Als Helene gaſtirt Fräulein Ottilie — 2 
Muzell, 1. ie vom BViftorin-Then- 5 Viehmarkt. 
ter in Berlin. — Moſes ſuperber Schwank „Der Berlin, 22. Jannar. Amtlicher Marktbericht 
Veilchenfreſſer“ hat ſtets ein dankbares Publikum] vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 5 
für ſich und wird auch bei der diesmaligen Auf⸗ Es ſtanden zum Verkauf: 929 Rinder, 1542 
führung im Bellevue Theater feine bewährte An- Schweine, 565 Kälber, 1904 Hammel. 
Von Rindern wurden nur einzelne Stücke, 
von Hammeln nur eine ganz geringe Zahl 


ziehungskraft nicht verſagen. — Als fünfte Vor⸗ 
ſtellung im Novitäten-⸗Zyklus geht Montag Paul ö 

zweiter Qualität zu Preiſen des vorigen Mon⸗ 
tags verkanft. a 


Hepſe's Trauerſpiel „Don Juans Ende“ in Szene, 
Der Schweine markt verlief noch flauer 


eine dramatiſche Neuheit, welche allerorten von 
als vorigen Montag und wurde nicht 
en er 1, da 


S 


dem gebildeten Theater-Publikum mit dem größten 
Intereſſe aufgenommen wurde. * 

— Inländiſche Waare, v 
erzielte nur r N 


Auaſt und Literatur. a 

A. v. Randow, die Landesverw iſungen 
aus Preußen und die Erhaltung des Deutſchthums 
an der Oſtgrenze. Leipzig, Duncker u. Humblot. 
Es iſt ein bekanntes Faktum, daß Polen und 
Polengenoſſen in ganzen Scharen über die Grenze 
gerückt find, weil in Preußen mehr Freiheit und 
mehr Recht als in Rußland herrſcht. Wir haben 
gegen dieſe Einwanderung nichts, wenn ſich die 
Leute hier maturalifiren und auch die Pflichten 
übernehmen, die jeder gegen ſein Vaterland hat. 
Der Verfaſſer weiſt aber nach, daß fie dies nicht 
thun und daß dem Deutſchthum dadurch bedeutende 
Gefahr erwachſen. 151 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Von dem Ordensfeſte erfährt die „Kr. 
3.“ noch nachträglich einen Vorfall, welcher das 
vorzügliche Gedächtniß des Kalſers zu 
veranſchaulichen geeignet iſt. Zu der militäriſchen 
Deputation — deren Mitglieder im Beflge des 
Milttär-Ehrenzeichens erſter und zweiter Klaſſe und 
eventuell der Rettungs-Medaille ſein müſſen — 
welche zu der Königstafel im weißen Saale all- 
jährlich befohlen werden, gehörte diesmal auch der 
Hausinſpektor des deutſchen Reichstages W. Krug. 
Derſelbe erhielt das Militär - Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe, als „Erſter über der Schlei“ am 6. Fe⸗ 
bruar 1864, Abends 7 Uhr, während er die erſte 
Klaſſe beim Uebergange nach Alſen ſich erwarb, 
wo er das äußerſte linke Flügelboot kommandirte. 
Der Vater des Inſpektors Krug diente in den 
Jahren 1813 bis 1826 im zweiten Garbe-Regi- 
ment zu Fuß, wo er in der im Jahre 1817 er 
richteten Pfuel'ſchen Militär Schwimm - Anftalt 
Schwimmlehrer war, in welcher Eigenſchaft er den 
damaligen Prinzen Wilhelm, Karl und Albrecht 
Schwimm- Unterricht erthellte. Als nun der König 
beim Cercle auf dem Ordens feſt des Inſpektors = 
Krug anſichtig wurde, fragte er ſogleich: „Wie empfing heute den neuen ſpaniſchen Botſchafter 
beißen Sie?“ Der Angeredete nannte feinen Albareda, welcher ſein Beglaubigungeſchreſben über- 
Namen „Krug -- Krug ?“ ſagte der Kalſer reichte, und erwiberte auf deſſen Anſprache mit 
mit einer Ännenden Handbewegung. „Darf ich der Verſicherung ſeiner lebhaften Sympathie 
Ew. Majeſtät ein einziges Wort jagen?" „Ja- ſeiner beſten Wünſche für die Königin, ee 
wohl!“ „Ich bin der Sohn von Ew. Majeftät durch den frühzeitigen Tod ihres Gemahls eine je 
Schwimm-Meiſter.“ „Ja“ — ſagte der König hohe Aufgabe zugefallen ſei. 
— „1818, Pfuel'ſche Schwimm-Anſtalt.“ Nun Paris, 22. Januar. 


fehl 


leichte Ungarn 35—42 Mark, Galizier 43— 45 
Mark, Alles pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Tara; Bakonier 42 — 44 Mark pro 100 Pfund 
mit 50 Pfund Tara pro Stück. 

Bei Kälbern konnten die Preiſe des ley⸗ 
ten Montags leichter erzielt werden. Man zahlt⸗ 
für beſte Qualität 40 — 48 Pf. und geringere 
Qualität 28-38 Pf. pro 1 Pfund Fleisch- 
gewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. i 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bremerhafea, 22. Januar. Konferenz der 
Sektionen für Küſten⸗ und Hochſee-Fiſcherel des 
deutſchen Fiſchereivereine. Stadtſyndikus Ebert 
aus Berlin referirte über die Einrichtung der 
Berliner Markthallen für den Verkauf friſcher 
Seefiſche. An das Referat knüpfte ſich eine län⸗ 
gere Beſprechung über die Verbeſſerung des Trans- 
portes von Seefiſchen nach dem Binnenlande. 
Eine Reihe von Anträgen der Hochſeefiſcher von 
Finkenwärder und Blankeneſe betreffend die He⸗ 
bung der Hochſeefiſcherei werden der betreffenden 
Sektion zur weiteren Veranlaſſung überwieſen und 
ſoll in der nächſten Verſammlung darüber be⸗ 
richtet werden. Ferner wurde der Antrag ange- 
nommen, daß bei der Anlage von Schup- und 


bei Borkum berückſichtigt werde. 

Bremerhafen, 22. Januar. Heute gegen 
Abend entſtand in circa 200, am neuen Ha⸗ 
fen lagernden Ballen Baumwollen auf noch nicht 
ermittelte Weiſe Feuer, es gelang mit Hülfe von 
Schiffsſpritzen, daſſelbe auf feinen Herd zu be⸗ 
schränken, und weitere Gefahr fernzuhalten, 

Paris 22. Januar. Der Präſident Greoy 


Der Marineminiſter 
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geräumt. 


| Sualität 450 Mard;-ausländiihe — 
dagegen ging im Preiſe noch zurück und brachten 
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die Motive zum Geſetze bekannt wären. Im wel- und Lehrerſtelle in Brüſewitz, Synode Jakobsha⸗ 
teren Verlauf feiner Rede bekennt der Vortragende, gen, iſt durch die Emeritirung des ſeitherigen In⸗ 
daß er ſelbſt kein großer Freund des Branntwein habers erledigt. Einkommen beträgt auf Lebzeiten 
monopols jet und daß er fi weit mehr für das des Emeritus 712 Mk. bei freier Wohnung und 
Tabaksmonopol erwärmen könne, damit der den Feuerung. Die Wiederbeſetzung der Stelle er- 
Heinen Bauer erdrückenden Macht des „Tabakluden“ folgt durch die königliche Regierung. Die 
ein Ende gemacht würde. — Redner ſpricht ſodann Küſter⸗, Organiften- und Lehrerſtelle in Breiten- 
noch über die Sonntagsfrage und den Normal- felde, Synode Daber, iſt durch den Tod des jeit- 
arbeitstag, ſowie über die Han dwerkerfrage. Eine herigen Inhabers erledigt. Einkommen beträgt 
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glaube ich doch“, fuhr der greife Monarch zu ſei⸗ 
ner Umgebung ſich wendend fort, „daß ich alt 
bin, wenn ich ſo die Söhne ſehe!“ In liebens 
würdiger Weiſe fragte dann der Kaiſer den In⸗ 
ſpektor Krug, wie es ihm jetzt gehe und reichte 
ibm, nachdem er hierüber Auskunft erhalten, beim 
Weggehen freundlich die Hand. 

— Für jeden Geſchäftsmann, der inſeriren 
will, iſt es jedenfalls von großem Intereſſe, ſich 


die ſoeben erſchienene 24. Auflage des Zeitungs geſetzt. 


hat die Suspendirung des Baues der beiden gre- 
ßen Panzerſchiffe angeordnet, mit welchem in die⸗ 
ſem Jahre begonnen werden ſollte. 
Seit heute früh herrſcht hier ununterbroche⸗ 
Schneefall. 
5 able, 22. Januar. Unterhaus. Unter- 
ſtaatsſekretär Bourke theilt dem Hauſe mit, daß 
wegen Birma Verhandlungen mit China flatt- 
finden. Die Adreß⸗Debatte wurde darauf fort⸗ 


Der Wunberdoktor. 


N Roman von Elte Berthpei. 
N 23) 5 
„Ich wiederhole Ihnen, Herr Jobſon, ich weiß 
nicht, von wem Ste ſprechen. Uebrigens bin ich 
ja ſelbſt faſt fremd in dieſer Gegend, in die mich 
nur der Zufall kürzlich geführt hat Doch 
. letzt werden Sie mir wohl erlauben, nach der 


Station zurückzukehren,“ fuhr er aufſtehend fort, 
dich habe auf Ihre Fragen geantwortet und 


ce möge heute noch mit der Bahn abrelſen. Uebri⸗ 


N 


gens, mein lieber Kranker,“ fügte er in freund⸗ 
lichem Tone hinzu, ſollten Sie ſich nicht ſo ſehr 

aufregen, Sie hätten wenigſtens noch einen oder 
steel Tage ausruhen müſſen, wie wichtig auch 
die Angelegenheit ſein mag, gent Sie hier ber 
ſchäftigt.“ 

HBah,“ verſetzte Jobſon, „ich bin wieder Mä⸗ 

bigleltsvereinler geworden und trinke nur Waſſer. 

Da wird ſich das Uebrige denn ſchon von ſelbſt 


munmdenken, dann fragte er mit anſcheinender Gleich- 


gültigkeit: 
„Wiſſen Ste vielleicht, Herr Jobſon, was für 
An Gewerbe dieſer Eujebius Blanchet eigentlich 
5 betreibt?“ 

„Im, ich vermuthe, er hat deren mehrere, 


ebenſo wie er mehrere Namen hat. Von Pro- 


Hülfe einer Trenſe lenkte. 
und der junge Reiter hielt ſich mit der Gewandt⸗ 
heit eines Affen auf ſeinem Kücken. Zwanzig 
Schritte hinter ihm folgte ein Greis in weitem 
Schlafrock, welcher das Kind in ängſtlichem Tone 
zurückzurufen ſuchte. 

„Ah,“ rief Robillard, „da iſt ja der kleine Lu⸗ 
cius, der wieder einen ſeiner gewöhnlichen tollen 
Streiche macht. Ohne Zweifel iſt er ſeinem alten 
närriſchen Großvater ausgeriſſen und der lamen⸗ 
tirt nun, weil er nicht mitkommen kann. Der 
kleine Schlingel wird ſich noch den Hals brechen, 
wenn wir das ſtörriſche Thier nicht aufhalten.“ 
Er vergaß alles Uebrige und ſchickte ſich an, dem 
Pony den Weg abzuſchneiden. 

Allein Belcourt hielt ihn zurück. 

„Bleib? hier, Robillard,“ ſagte er mit Beſtimmt⸗ 
heit, „das Kind iſt außer Gefahr und der Ritt 
kann nicht lange dauern. Wir müſſen um jeden 
Preis vermeiden, daß Du hier geſehen wirſt.“ 


„Ab, das iſt ja für mich eine ganz vorzügliche 
Gelegenheit,“ rief Jobſon haſtig, „verſtecken Sie 
ſich, meine Herren, und laſſen Sie mich machen.“ 


erwartet hätte, kletterte er von der Höhe herab 
und lief nach dem Wege. Er kam gerade zur 
rechten Zeit, um dem Pony, den der kleine Rei⸗ 
ter, ohne auf die Lamentationen ſeines bereits 
athemloſen Großvaters zu hören, auf das Grau- 
ſamſte mit den Hacken bearbeitete, den Weg zu 
verſperren. 

Um ſeine Rolle als Viehhändler beſſer ſpielen 


er 


Das Pferd alete Pony an * Eh und er n i 


zum Stehen. 

„Gut mandveritt, murmelte Robillard, welcher 
aus ſeinem Verſteck den Vorgang mit angeſehen 
hatte. „Ich weiß zwar nicht, was dieſer Eng⸗ 
länder iſt, aber er flieht recht pfiffig aus und hat 
eine feſte Hand. Ohne Zweifel hat er ſeinen 
Zweck, ſich in das Schloß einzudrängen, um 
dort Erkundigungen einzuziehen, vollkommen er⸗ 
reicht.“ 

„Das geht uns nichts an, Robillard,“ ſagte 
der Doktor, „ich habe es ſehr eilig; laß uns 
gehen.“ 

Und indem ſie die Fahrwege möglichſt vermie⸗ 
den, wandten fie ſich nach der Station, 

Der kleine Leon wich nicht ohne Mühe der 
Gewalt, welche man ihm anthat. Als er ſich von 
einem Bauern angehalten ſah, richtete er ſich in 
die Höhe und ſagte in hochfahreudem Tone: 
„Was wollen Sie von mir? Ich kenne Sie nicht! 
Ich werde Julius rufen, der wird Ihnen eine 
Tracht Prügel geben!“ 

„Und ich werde ſie mit der Peitſche zurückge⸗ 


in Schweiß gebadet der alte Joltvet an; jo 
ſchwach ſeine geiſtigen Kräfte auch waren, für die 
Vorkommniſſe des gewöhnlichen Lebens batte er 
doch noch einiges Verſtändniß, und er wandte ſich 
daher an Jobſon, den er für einen Bauern aus 
der Nachbarſchaft hielt. 


„Schönſten Dank, mein lieber Mann,“ ſagte 


De Heine Kut er 70 von Reim ER 
lehnen, aber Jobſon, welcher Bräunchen mit feſter 


Hand am Zügel hielt, führte Roß und Keiter 
nach dem Hüttenwerk. Jolivet folgte ihnen, ohne 
ein Wort zu ſagen, während ſich von Zeit zu 
Zeit ein ſchmerzhaftes Stöhnen und Röcheln ſeiner 
Bruſt entrang. 


Als ſie an dem Hüttenwerk vorbei kamen, be⸗ 
gegnete ihnen Frau Lucius mit ihrer Schweſter; 
als dieſelben von dem heimlichen Ausfluge Leons 
Kenntniß erhalten hatten, waren ſie im bloßen 
Kopf fortgeeilt, um den Flüchtling zu ſuchen. 


Als er fie ſah, verlor der kleine Mann vol- 
lende ſeine muthige Haltung und begann zu 
weinen. 

„Das Kind iſt gar nicht mehr zu regieren,“ 
ſagte Viktoria, „als ob ich nicht ſonſt ſchon Kum⸗ 
mer genug hätte! Komm herunter,“ fügte ſie 
zornig hinzu, indem fie ſich zu Leon wandte, 
„neulich wärſt Du durch die Schuld des Ponys 
beinahe ertrunken, jetzt bedienſt Du Dich ſeiner 
wieder zu ſolchen Streichen! Wir werdenzihn ver- 
kaufen.“ 


Aachen.“ ben,“ verſetzte Jobſon, indem ſein Geſicht einen Du wilt Bräund tauf ſchrie 2 
. ; „| Mit einer Gewandtheit, welche man bei jeinerfjchredlichen Ausdruck annahm. „Du wi käunchen verkan en,“ ſchrie Leon, 
N Robillarb ſchien jeit einigen Augenblicken nach Woblbeleibtheit und ſeinen kurzen Beinen nicht] In dieſem Augenblick tam alhemlos und ganz 7e bitte liebe Mama, thu' das nicht. Ich wollte 


ja nur einen kleinen Spazilerritt nach St. St- 
meon machen; ich will's auch gewiß nie wieder 
thun! Neulich, als Du mit dem Papa in Eng- 
land warſt, bin ich ja alle Tage mit ihm ausge⸗ 
ritten .. . es iſt ja jo langweilig zu Haufe.“ 


Als das Kind von einer kürzlichen Reiſe nach 
England ſprach, faßte Jobſon die Mutter ſcharf 
ine Auge, er ſchien ſie Zug für Zug mit einem 


N feſſlon iſt er jedoch Graveur und feine Geſchick⸗ 8 
7 = er; „Ste haben ganz recht gethan, das unartige 3 
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Versugs vergütung zu entrichten ist. 
Die Verwaltung. 
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ihn in ſanftem Tone. So 


fü lte. 
Jultus, dem Frau Lucius 


wo man 
Der vertraute 


ihm 
Flaſche Wein vorſetzte. 


mus zu erinnern. 


war düſterer als gewöhnlich. 


„Wer iſt der Herr dort?“ fragte der Englän- 


der Jullus. 
„Das iſt Herr Lucius.“ 


Im Vorbeigehen warf Lucius inen zerſtreuten 
Blick in die Küche; das charakteriſtiſche Geſicht 
des Fremden machte ihn betroffen, er trat näher. 
„Wer iſt denn das?“ ſagte er mit einer Miſchung 
„ein Engländer bei 


von Staunen und Unruhe, 
mir ?“ 


Julius erklärte ihm, in Folge welcher Umſtändt 


der Mann ſich dort befand. 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 2 — en W. 9 
avuar, 


Gesten — 550 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts nn iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 11 alk 
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en Neffen an die Hand genommen und ermahnte 
erreichte man das 
Schloß, wo ein Diener den Pony in den Stall 
führte, während Leon das Haus mit ſeinen Klagen 


im Vorübergehen 
i einige Worte zugeflüſtert hatte, lud Jobſon ein, 
ihm in die Küche zu folgen, eine 
Diener 
verſchmähte es nicht, mit dem Engländer anzu⸗ 
ſtoßen, und dieſem fiel es nicht ein, ſich in dieſem 
Augenblick ſeiner Gelübde bezüglich des Teetotalis⸗ 
In dem Augenblick, als beide 
ihre Gläſer leerten, ſchritt Lucius von dem Hüt⸗ 
tenwerk kommend, über den Hof; ſein Ausſehen 


Preuß. Klaſſen⸗Lotter 


Ä 
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„Schon gut,“ verſetzte der Hausherr; „aber 
wie kommen Sie denn als Engländer dazu, die 
Tracht der Leute unſerer Gegend zu tragen?“ 

Er faßte Jobſon ſcharf ins Auge, allein dieſer 
ließ ſich nicht aus der Faſſung bringen. 

„Ich bin allerdings ein Unterthan Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Königin von England. Aber Sie 
müſſen lange Zeit in den vereinigten König⸗ 
reichen zugebracht haben, um mich ſo ſchnell zu 
erkennen.“ 

„Ich?“ ſagte Lucius barſch, „ich habe nie den 
Fuß dahin geſetzt.“ 

Dieſe Behauptung widerſprach den naiven 
Worten, welche er kurz vorher von Leon gehört 
hatte. 

Gleichwohl blieb der Engländer unbeweglich. 

„Und was machen Sie hier in Frankreich?“ 
fuhr Lucius fort. 

„Das iſt doch ſehr einfach; ich bin Viehhänd⸗ 
ler und gehe von Pachthef zu Pachthof, um Ochſen 
und Hammel zu kaufen. Sollten Sie vielleicht 
ſelbſt Vieh ſtehen haben, ſo wäre ich gern bereit, 


Guineen.“ 

„Hier iſt ein Hüttenwerk und kein Pachthof,“ 
verſetzte Lucius trocken. „Da müſſen Sie ſich 
ſchon anderswo bemühen.“ 
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iſt die 2. Etage, 


Viktor aplatz 6 


es zu kaufen; ich bezahle in guten, vollwichtigen 
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Er verließ die Küche und ging nach oben. 

Als er fort war, verweilte Jobſon nicht mehr 
lange; er wechſelte einige anſcheinend gleichgültige 
Worte mit Julius, dann erhob er fi, dankte 
höflich und entfernte ſich, ohne ſelbſt ſein Glas 
vollſtändig zu leeren. 


Zwei Stunden jpäter traf er in dem Gaſthofe 
wieder ein, von wo der Doktor ſoeben nach Ma- 
con abgereiſt war. Er traf nur Roblllard, wel⸗ 
cher mit der Wittwe im Gaſtzimmer lachte und 
ſcherzte. 

Seine Gegenwart ſchien der niedlichen Wirthin 
unangenehm zu ſein, ſie zog ſich zurück. Jobſon 
ſah ſehr zufrieden aus, er rieb ſich vergnügt die 


Hände. 
„Nun, mein Herr Engländer,“ fragte der 
Poſſenreißer, „Sie ſehen ja recht vergnügt aus. 


Ich möchte wetten, daß Sie einen gehörigen 
Poſten Ochſen und Hammel gekauft haben 
wenn es nicht etwa Schweine und Kälber gewe⸗ 
ſen ſind.“ 

„Es geht an,“ ſagte Jobſon, 
Schwerſte noch übrig bleibt. 
lich dahinter kommen könnte 


„obgleich das 


„Wo es eine Wunderkuh der ein Schaf mit 


zwei Köpfen zu kaufen giebt nicht wahr?“ 
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3 WER: TE, 1000 „ 15 = 15000 . 
* = IF 337% Gewinne zusammen 33800 Mk. 


| Uni 1 Heinize- 


Berlin W., 
½ Orig.-Loose à 3½½ Mk., 
die alleinige Haupt-Agentur für Pommern: 
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i#ob. Th. Schröder. Bankgeschäft, Stettin. 


8 Verkaufsstellen werden allerorts errichtet und wollen sich Bewerber baldigst 


melden. 


| 1 Eine deutscheWochenschrift 


Preis pro Quartal „in Berlin M. 8,50, 


Wenn ich doch end⸗ 


hohem Protektorate 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches u. von Preussen. 


I. Marienburger Geld- 


Lotterie. 


Gewinne 


1 Gew. à 90000 = 90000. 


Unter den Linden 3. 
½ Antheil-Loose b 1 Mk, 80 Pf. empfiehlt und versendet 


Für frankirte Loossendung und Liste sind 30 Pf. (für Einschreiben 


Ausschliess lich baare Geldg: 


Jobſon betrachtete ihn mit verſchmitztem Lächeln. 
„Thun Ste doch aber nicht fo unſchuldig, lieber 


Freund, wenn mich irgend Jemand auf die Spur 


dieſes unauffindlichen Menſchen Euſebius Blanchet 
brächte 


Liegt nen denn wirklich gar fo viel daran ? 
Nun, warten Sie noch ein Weilchen, dann werde 
ich Ionen vielleicht einen kleinen Fingerzeig geben 
können.“ 

„Ste 2" 


„Vielleicht, habe ich gejagt . . . wenn wir den 
Vogel nicht entdecken, ſo glaube ich wenigſtens 
das Neſt zu willen.“ 

„Welches Neſt? Ich bitte Sie, ſpannen Sie 
mich nicht auf die Folter.“ 

„Ich werde mit meinem Herrn darüber ſprechen. 
Bis dahin ruhen Sie ſich ein wenig aus; der 
Herr Doktor hat mir geſagt, daß Sie der Ruhe 
ſehr bedürften.“ 

Trotz ſeiner Bemühung gelang ts Jobſon nicht, 
noch etwas über dieſen en Gegen ſtand 
von ihm zu erfahren. 


(Fortſetzuag folgt.) 
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Sr. Majestät des Kaisers und unter 


(ausschliesslich boar): 
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sofort zahlbar ohne jeden Abzug! 


alleimige 
General-Agentur, 


SpjeN OBEN WOTssetyossuy 


Klua) 


50 Pf.) beizufügen, 
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pflanze, nach meinem Namen „HOMERIANA*“ 
daraber wird kostenlos und franko zugesendet. 
für 2 Tage, kostet 1 Mk. 20 Pig. 


Homeriana-Pflanze. 


In dem Heinen Schriftchen „Der Kranken⸗ 
eund“ ſind eine Anzahl Hausmittel bes 
ſprochen, welche ſich ſeit vielen Jahren als zu⸗ 
verläffig bewährt haben und deshalb die wärmſte 
Empfehlung verdienen. Jeder Kranke ſollte das 
Schriftchen leſen. Beſonders aber ſeien jene, welche 
an Gicht oder Rheumatismus, an Lungen 
ſchwindfucht, Nerveuſchwäche, Bleichſucht ꝛc. Fi 
leiden, darauf aufmerkſam gemacht, daß ſehr oft 
durch einfache Hausmittel ſelbſt an Ar un⸗ 
heilbare Leiden geheilt worden ſind. Wer den 
„Krantenfreund“ zu leſen wünſcht, ſchreibe 
eine Poſtkarte an Richters Verlagsanſtalt 
in Leipzig, worauf die Zuſendung erfolgt. 
Koſten 8 dadurch für den Beſteller nicht. 
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Feine alte Mheinweine. 
Eine anerkannt e Wein 5 wünſcht 
ihren Vorrath von 1862er 1865er u. 1568er Rhein⸗ 
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Auf Anfragen Näheres unter W. 56, Adr. . L. 
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1 zu richten die Expedition dieſes Bl. 
(Kuchplatz 8 


